
Von unserer Mitarbeiterin
Meike Döscher

BOKEL. „Esst mehr Wurst!“, witzelt das
Schweinchen und hält dem Betrachter die
aufgespießte Wurst unter die Nase. „Das ist
nur ein Mückenstich“, kommentiert der
Arzt die dicke Beule auf dem Kopf des Pa-
tienten. Heinz Glaasker lässt seine Kera-
mikcartoons menscheln. Humor in Ton ge-
formt ist seine Spezialität. Das gefiel. Beim
Tag des offenen Ateliers bekamen die Besu-
cher Einblicke in seine Werkstatt.

Das Regionalforum Bremerhaven hatte
eine Aktion zu einem Tag des offenen Ate-
liers organisiert. An die 40 Künstlerinnen
und Künstler aus den Landkreisen Cuxha-
ven und Wesermarsch sowie der Seestadt
Bremerhaven beteiligten sich daran. So wa-
ren auch beim Grafiker und Karikaturisten
Heinz Glaasker aus Bokel die Werkstatttü-
ren weit geöffnet für einen Blick in die Stätte
seiner Kunstproduktion. Und die Besucher
kamen gerne und in Scharen.

„Die bunten Acrylbilder gefallen mir
ganz besonders. Man kann immer neue De-
tails darin erkennen, sich neue Geschichten
dazu ausdenken“, schwärmte eine Besuche-
rin. Da platziert Heinz Glaasker ein Haus
schon mal in der luftigen Höhe eines Baum-
wipfels, lässt einen Baum aus dem Wasser
wachsen oder das Spiegelei auf dem Stuhl
Platz nehmen. Seine an naive Malerei oder
schlichte Kinderzeichnungen erinnernden,
großformatigen Bilder beflügelten die Phan-
tasie der Betrachter. Jeder entdeckte darin
auf seine Weise eine besondere Kleinigkeit,
einen Anhaltspunkt zum Träumen. Oft ent-
lockten sie ihnen ein Lächeln, einen ver-
schmitzten Blick, eine kleine Freude.

Jeden Platz auf Tischen, Fensterbänken
oder in den vielen Regalen der Werkstatt be-
völkern Glaaskers Keramikcartoons. „Eines

Tages habe ich aus Spaß angefangen,
meine bislang gezeichneten Helden in Kera-
mik umzusetzen“, erzählte er immer wie-
der. Einfache Alltagssituationen, kleine Ka-
tastrophen, Schwächen oder Marotten im
Verhalten der Menschen hat er aus der zwei-
dimensionalen Ebene geholt und in mar-
kante Szenen dreidimensional umgesetzt.
„Ärzte, Rechtsanwälte, das biedere Ehele-
ben oder Krankheiten geben dabei immer

gute Figuren ab“, sagte Glaasker. Es men-
schelt bei den kleinen Kunstwerken. Dazu
gehört ein kleiner witziger Spruch, ein so ge-
nannter Ablacher.

Immer wieder schallten daher kleine Lach-
salven durch die Werkstatt. Sehr zur Freude
von Heinz Glaasker. „Ich möchte mit mei-
nen Kunstwerken den Menschen Freude
machen und für eine positive Stimmung sor-
gen“, sagte er. Viele Fragen musste er auch
zu seiner besonderen Glasur beantworten.
„In vielen Versuchen habe ich jetzt eine ge-
funden, die für meine Zwecke optimal geeig-
net ist“, so Glaasker. Fertige Figuren wür-
den in die Glasur getaucht, müssten trock-
nen und dann würde sie bis fast auf den Rest
wieder abgeputzt. Erst jetzt entstünde in ei-
nem hohen Brand die leichte Schwarzfär-
bung in den Ritzen, welche die Schattenwir-
kung bei den Figuren ausmache.

Ganz neu in seiner Werkstatt sind die bun-
ten Keramikfabelwesen. „Schräge Vögel“
oder „Stelzenvögel“ nennt der Künstler sie.
Aber auch Kater „Felix, der Traurige“ oder
die Kuh „Mathilde - die gute“ sind entstan-
den. Sie gefielen. Gerade auch die Kinder
unter den Besucher und die im Herzen jung
gebliebenen konnten sich daran nicht satt
sehen. „Mich auf eine bestimmte Linie fest-
zulegen, fällt mir schwer. Ich muss immer
mal wieder etwas Neues ausprobieren“, be-
richtete Heinz Glaasker. So hat er sich vor
kurzem in die Illustration seiner witzigen Ge-
schichten für Kinder gemacht. Zur Buch-
messe im Herbst sollen die ersten zwei Kin-
derbücher von ihm erscheinen.

Und für die Kunstausstellung der ARCHE
während der Herbstferien im Schulzentrum
Beverstedt verspricht er neue, mit Ölkreide
verfremdete Bilder von „fliegenden Land-
schaften“. Weil Heinz Glaasker immer für
eine Überraschung gut ist, dürfen alle da-
rauf gespannt sein.

Von unserer Mitarbeiterin
Luise Bär

HAGEN. Die Gebühren für die allgemeine
Friedhofspflege werden ab Januar 2008 um
15 Prozent steigen. Der Bau-, Straßen-,
Friedhofs- Liegenschafts- und Umweltaus-
schuss der Samtgemeinde Hagen stimmte ei-
ner entsprechenden Satzungsänderung
mehrheitlich zu.

Ausschussvorsitzender Hinni Bühring
(CDU) erinnerte vor der Abstimmung an die
Zielvereinbarung, die die Samtgemeinde an-
gesichts ihrer schwierigen Haushaltslage ab-
geben musste. Um in den Genuss der Be-
darfszuweisung in voller Höhe zu kommen,
verpflichtete sich die Samtgemeinde unter
anderem, ihre Friedhofsgebühren anzuhe-
ben. „Ob das sinnvoll ist, steht auf einem an-
deren Blatt“, kommentierte Bühring den Ta-
gesordnungspunkt. Leo Mahler (SPD) be-
tonte: „Wir müssen dieser Erhöhung zustim-
men. Ich befürchte aber, dass wir keinen
Cent mehr einnehmen werden, weil die Ei-
gentümer großer Grabstellen ihre nicht ge-
nutzten Gräber zurück geben werden.“
Nach dem Mehrheitsbeschluss entscheidet
der Rat jetzt über die Gebührenerhöhung.
Für Wahl- und Reihengräber würden jähr-
lich 11,50 Euro fällig, für anonyme Gräber
14,95 Euro.

Auf Antrag der Gruppe Wählergemein-

schaft und Bündnis 90/Die Grünen soll die
Verwaltung überprüfen, ob sich die Dächer
gemeindeeigener Gebäude für Solartech-
nik eignen. Reinhold Hüllen (SPD) erwei-
terte den Antrag dahin gehend, dass bei
Neuanlage von Dächern und Heizsystemen
grundsätzlich überprüft werden sollte, ob
Strom und Warmwasser über Solaranlagen
gewonnen werden kann. Die Ausschussmit-
glieder stimmten dem erweiterten Antrag
einstimmig zu.

Für den Bau der vom Bramstedter Sport-
verein geplanten Sporthalle ist eine Flächen-
nutzungsplanänderung erforderlich. Nach
erfolgter Beteiligung der Behörden und Trä-
ger öffentlicher Belange wird der Plan jetzt
öffentlich im Rathaus ausgelegt. Für das
„Gewerbegebiet Alte Molkerei“ wurde ein-
stimmig einer Flächennutzungsplanände-
rung zugestimmt. Im Parallelverfahren mit
der Änderung des Bebauungsplan der Ge-
meinde Hagen soll für eine Betriebsleiter-
wohnung eine zusätzliche gemischte Bauflä-
che ausgewiesen werden.

Weiter standen die Haushaltsansätze
2008 und Nachtragsansätze für 2007 im Be-
reich des Bauamtes auf der Tagesordnung.
Die Haushaltsansätze wurden zur weiteren
Diskussion zurück in die Fraktionen verwie-
sen, mit vier Ja-Stimmen, zwei Nein-Stim-
men und einer Enthaltung wurde dem ers-
ten Nachtrag zu gestimmt.

Eine Vielzahl kleiner Kunstwerke stehen in
der Bokeler Werkstatt.

BRAMSTEDT (GTH). Unter der Überschrift
„Eine Grundschule lädt ein“, organisiert der
Schulverein der Grundschule Bramstedt am
kommenden Freitag von 16 bis 19 Uhr ein
Schulfest mit zahlreichen kleinen Spielen.
Vom „Heißen Draht“, einer bunten
Schminkecke und einer Staffel auf Holz-
skiern bis zur reich gedeckten Kuchentafel
wird allen Altersgruppen etwas geboten.
Nach ihrem erfolgreichen Auftritt bei der
diesjährigen Einschulungsfeier trägt die 4.
Klasse noch einmal ihr Theaterstück „Hei-
tere Schulstunde“ vor. Die Vorsitzende
Heike Fischer-Fastenrath hofft zusammen
mit dem Lehrerkollegium auf zahlreiche Be-
sucher, die sich in gemütlicher Runde sicher
an zahlreiche Geschichten und Anekdoten
aus ihrer eigene Schulzeit erinnern werden.

Keramikcartoons und Acrylbilder mit menschlichem Charme zeigt Grafiker und Karikaturist Heinz Glaasker (links), der zum Tag des offenen Ate-
liers seine Werkstatt in Bokel öffnete.  MDR·FOTOS: MEIKE DÖSCHER

WULSBÜTTEL (BG). Die Wulsbütteler Land-
frauen laden für Mittwoch, 26. September,
um 9.30 Uhr zum Frühstück für Frauen ein.
Als Gastautorin liest Angelika Griese im
Wulsbütteler Gemeindehaus aus ihren Kri-
mis „Mord nach Kohl und Pinkel“ und „Mör-
derische Weibsbilder“ vor. Anmeldungen
sind bis zum 24. September unter Telefon
04746/1488 möglich.

Wo Keramikcartoons menscheln
Heinz Glaasker öffnete am Tag des Ateliers seine Werkstatt für Besucher

Votum für Solarenergie
Dächer gemeindeeigener Gebäude sollen überprüft werden

Schulfest: Programm
für alle Altersgruppen

Angelika Griese liest
aus ihren Krimis

LANDKREIS CUXHAVEN

Von unserem Mitarbeiter
Georg Jauken

LEMWERDER·LESUM. Hamburg, Rostock,
Bremen, Lemwerder. Das sind nur einige
der Orte, wo derzeit im Rahmen einer Schiff-
bauwoche verstärkt um die Mitarbeiter von
morgen geworben wird. An der Aktion un-
ter dem Motto „Die Zukunft taucht auf“ be-
teiligt sich auch die Lürssen-Werft, obwohl
dort von Nachwuchsmangel keine Rede
sein kann.

Bislang gebe es ausreichend geeignete
Bewerber um die Ausbildungsplätze bei
Lürssen, meint Betriebsrat Holger Bischoff,
als er eine zehnte Klasse des Schulverbun-
des Lesum zu einer Werksbesichtigung be-
grüßt. Die Schüler besuchen den mathema-
tisch-naturwissenschaftlichen Schwerpunkt
der Schule und bringen somit genau jene Vo-
raussetzungen mit, die etwa ein künftiger In-

genieur im Schiffbau mitbringen sollte.
Eben solche klugen Köpfe braucht die
längst zur spezialisierten Hochtechnologie-
branche avancierte Schiffbauindustrie. Inge-
nieure im Schiffbau sind so gefragt wie noch
nie, heißt es in einer Hochglanzbroschüre
zur Aktionswoche. Jedes Jahr benötige die
Branche 800 von ihnen, Schiffbauspezialis-
ten und Ingenieure anderer Fächer.

Bevor die Schüler durch die Werft geführt
werden und dabei dem Weg des Materials
von der Anlieferung bis zu den Restarbeiten
am Kai folgen, erläutert Bischoff die wich-
tigsten Daten aus der Geschichte des 1875
in Aumund gegründeten Schiffbauunterneh-
mens. Zurzeit wird an einer Yacht und zwei
Korvetten des Typs K130 für weltweite Ein-
sätze gebaut. Darunter die „Magdeburg“,
die kürzlich in der Ostsee erprobt wurde
und an der nun die Restarbeiten vorgenom-
men werden. Gegenüber auf einem Teil der
früheren Vulkan-Werft befinden sich drei
Yachten im Bau.

Die Just-In-Time-Anlieferung, erläutert
Ausbilder Dietmar Strauss zu Beginn des
Rundgangs, ist eine der wenigen Gemein-
samkeiten des Schiffbaus bei Lürssen mit
der Autoindustrie: „Sonst hätten wir hier La-
gerkapazitäten ohne Ende.“ In den Hochre-
gallagern finden sich Motoren, Schalter, Ka-
nonen, Seile, Ventile, Waschmaschinen,
Spülbecken und was noch gebraucht, aber
nicht von Lürssen selbst hergestellt wird.
Die Produktion selbst hat aber nichts mit der
Autoindustrie gemeinsam, denn jede Yacht,
die hier vom Stapel läuft, ist eine Einzelan-
fertigung. Darum werden auch die Alu- und
Stahlbleche für Rumpf und Aufbauten für
ein Schiff nach dem anderen, Sektion für
Sektion ausgeschnitten, gewalzt und ver-
formt. Das alles ist weitgehend automati-
siert bis hin zu Beschriftungen und Markie-
rungen, damit später auch die richtigen
Teile an der richtigen Stelle zusammenge-
schweißt werden.

Die Schüler präsentieren sich gut vorbe-
reitet, stellen gezielt Fragen zum Unterneh-
men und zur Technik. Oliver zum Beispiel
möchte wissen, ob die „Magdeburg“ so ge-
baut wurde, dass sie nicht vom gegneri-
schen Radar erfasste werden kann. Ein ande-
rer interessiert sich dafür, wie so eine
160-Meter-Yacht überhaupt von der Werft-
halle ins Wasser gelangt. Mit dem Kran
durchs Dach, lautet die Antwort, und die
„Magdeburg“ kann das gegnerische Radar
lediglich irritieren, indem der speziell ge-
formte Rumpf die Radarstrahlen in alle mög-
lichen Richtungen reflektiert.

Viel konkreter werden die Antworten
nicht. Hier ist alles streng geheim. Nur ein-
mal macht Strauss eine Ausnahme. Die 115
Meter lange Luxusyacht „Pelorus“, deren
Modell im Maßstab 1 :50 im Foyer der Kon-
struktionsbüros steht, hat mal dem russi-
schen Milliardär Roman Abramowitsch ge-
hört. Im Gegensatz zum englischen Fußball-
club FC Chelsea soll er sie aber inzwischen
verkauft haben. Von den Modellen und wie
sie entstehen würden die Schüler gerne
mehr erfahren, bevor sie sich zum Gespräch
mit weiteren Firmenvertretern über Ausbil-
dungsmöglichkeiten und mit Professor An-
dreas Kraus über Studium und Karrierechan-
cen in Schiffbau und Meerestechnik treffen.
Aber natürlich ist auch die Konstruktionsab-
teilung streng geheim.

Eine Wachstumsbranche
wirbt um kluge Köpfe

Schüler informieren sich über Berufe und Perspektiven im Schiffbau

LEMWERDER (HJ). Der Sportverein (SV)
Lemwerder musste einen Teil seiner Turn-
stunden an den Schulsport abgeben. Daher
gelten ab sofort für einige Sparten neue
Übungszeiten. Das Kinderturnen der Vier-
bis Sechsjährigen findet jetzt mittwochs von
15 bis 16 Uhr satt. Anschließend ist Schwim-
men. Der neue Termin für das Eltern-/Kind-
Turnen ist ebenfalls mittwochs von 16 bis 17
Uhr. Beginn der Änderungen ist am heuti-
gen Mittwoch, 19. September. Das Kinder-
turnen für Sechs- bis Elfjährige mit anschlie-
ßendem Schwimmen ist künftig donners-
tags von 16 bis 17 Uhr. Beginn dieser Ände-
rung ist am morgigen Donnerstag.

LEMWERDER (HJ). Die evangelische Kir-
chengemeinde Altenesch-Lemwerder hatte
für Sonnabend, 22. September, eine Auffüh-
rung des Kindermusicals „Max und die Zau-
bertrommel oder Das Mirakel beim Ein-
kaufsdebakel“ geplant. Diese Aufführung
fällt aus. Die Kindergruppen der Kirchenge-
meinden Schwei und Schweiburg, die das
Musical singen und spielen, haben am Sonn-
abend viele anderweitige Verpflichtungen.
So sind erhebliche Besetzungslücken ent-
standen. Deshalb muss das Stück leider ab-
gesagt werden.

LEMWERDER (GJ). Die FDP sieht weiteren
Diskussionsbedarf über den Erhalt der Bahn-
strecke Delmenhorst – Lemwerder. Nach
der „optimierten Linienführung“, wonach
die B212neu die Bahnlinie in Sandhausen
queren soll, sei nicht vorgesehen, die Bahn-
strecke zu erhalten. Grundsätzlich stimmte
die FDP-Fraktion dem Straßenbauvorha-
ben, durch das insbesondere Altenesch und
Bardewisch vom Durchgangsverkehr entlas-
tet würden, allerdings zu, obwohl die 1993
vom Gemeinderat favorisierte Trasse ent-
lang der Gemeindegrenze zu Bookholzberg
zwischenzeitlich von den Planern verwor-
fen wurde.

LEMWERDER·BERNE (HJ). Die BUND-Kreis-
gruppe Wesermarsch lädt ihre Mitglieder
und alle Interessierten für Freitag, 21. Sep-
tember, in die Umweltstation nach Iffens
ein. Dort beginnt um 19 Uhr eine Apfelsor-
ten-Bestimmung. Sach- und fachkundiger
Referent ist Dr. Dankwart Seipp von der
Landwirtschaftskammer Weser-Ems. Er be-
herrscht als Pomologe die hohe Kunst der
Sortenbestimmung alter Bäume und wird
den Besuchern einen Eindruck von seinem
Können vermitteln. Außerdem stellt er typi-
sche Apfelsorten der Küstenregion vor.

Zu einer Werksbesichtigung anlässlich der Schiffbautage begrüßte Betriebsrat Holger Bischoff
(links) gestern eine zehnte Klasse des Schulverbundes Lesum.  GJ·FOTO: GEORG JAUKEN
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